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Wie in den Jahren vorher fand auch in diesem Jahr unser 

Sponsorentreffen in den Sommerferien auf der Anlage der 

Sparte Segeln der SG LVB am Kulkwitzer See statt. 

Im Gegensatz zu den Vorjahren, wo uns immer mindestens 

eine Regendusche heimgesucht hat, war in diesem Jahr die 

Sahara-Hitze unser Begleiter. Bei tollem Sonnenwetter konn-

te in diesem fantastischen Ambiente der Austausch zwischen 

Sponsoren, Mitarbeitern und dem Vorstand stattfinden. In 

dem nun 10-jährigen Bestehen unseres Vereines Straßenkin-

der Leipzig e.V. ist dieses Treffen ein sehr wichtiger Bestand-

teil unseres Vereinslebens. 

Wir sagen DANKE an all unsere Sponsoren und Unterstützer. 

Über 250 Personen und Firmen unterstützen uns regelmäßig 

mit Sachspenden wie Lebensmittel und Bekleidung aber na-

türlich auch mit Geldspenden. Hier ist es uns wichtig, diese 

Hilfe nachhaltig abzusichern. Der größte Teil unserer Spon-

soren unterstützt uns regelmäßig und dies schon über Jahre. 

Deshalb ist uns die persönliche Kommunikation im Rahmen 

des Sponsorentreffens wichtig. Es geht nicht nur um den In-

formationsaustausch, sondern auch um Anregungen, welche 

Dinge gemeinsam gestemmt werden können. Jeder Sponsor 

und jede Anregung sind für uns gleich wichtig. Dies, glaube 

ich, spürt man auch am Umgang miteinander. >

Wir SagEN DaNKE!
10 Jahre Straßenkinder e.V. Leipzig
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Wir sagen DANKE an unsere Mitarbeiter und ehrenamt-

lichen Helfer. Aufgrund ihres Engagements wird eine 

Gastfreundschaft geschaffen, die sonst auch die Kinder 

und Jugendlichen tagtäglich in unserem Haus Tante E. in 

der Rosa-Luxemburg-Straße spüren. Die Vielzahl an Sala-

ten und Grillgut gaben den kulinarischen Rahmen für eine  

wieder gelungene Veranstaltung. Für unsere Sponsoren ist 

es wichtig, über den Austausch mit unseren Mitarbeitern 

ein Gespür für die Herausforderungen der täglichen Arbeit 

in unserem Haus zu erhalten.

Ich sage DANKE an meine Vorstandskollegen, die in den 

ersten 10 Jahren den organisatorischen und fachlichen Rah-

men für unseren Verein erbracht haben. Wir sind heute in 

Leipzig etabliert und aus dem sozialen Angebot nicht mehr 

wegzudenken. Insbesondere Gabi Edler zeigt jeden Tag, 

dass ihr unser Verein mit der Anlaufstelle eine Herzensan-

gelegenheit ist. Diese Ausstrahlung bindet alle Beteiligten 

stärker an unseren Verein.  

Besonders bedanken möchte ich mich bei Doris Altvater, die 

fast 10 Jahre den Newsletter des Vereins inhaltlich verant-

wortete und Sie, liebe Leser, regelmäßig über unsere Arbeit 

informierte. Diese Aufgabe hat sie nun an Marc Backhaus 

abgegeben. In diesem Jahr fehlten leider unsere Kinder, die 

sonst einen Teil ihrer Ferien in den Zelten auf der Segelan-

lage verbringen. Wegen Umbauarbeiten standen diesmal 

keine sanitären Anlagen zur Verfügung. Stattdessen konnten 

wir die Teilnahme an dem Ferienlager der LVB in Bouda / 

Tschechien anbieten sowie einen dreitägigen Aufenthalt in 

unserer Landeshauptstadt Dresden. Diese Abwechslung 

traf auf breite Zustimmung. Ermöglicht wurde dies durch 

die finanzielle Unterstützung der Wendelin Wiedeking 

Stiftung. Die Unterstützung für Kinder und Jugendliche aus 

sozialschwachem Umfeld ist unsere Hauptaufgabe. Die 

Frage, anlässlich des Pressegespräches unseres 10-jährigen 

Jubiläums, ob unser Vereinszweck irgendwann überflüssig 

wäre, ist nur ein frommer Wunsch. Wir wollen weiterhin mit 

dem Engagement unsere Sponsoren, Mitarbeiter und des 

Vorstandes einfach nur helfen. Und jedes Jahr gibt es dann 

im Rahmen des Sponsorentreffens natürlich gemeinsame 

Fortschritte und Erfolge zu feiern. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen des vorliegenden 

Newsletters und wünsche Ihnen und Ihren Familien eine 

erholsame Sommerzeit.   

Ihr Bernd Bleck

Im Rahmen des 19. Kongresses der Jugendmedizin des Bun-

desverbandes der Kinder- und Jugendärzte (BVKJ) erhielt der 

Straßenkinder e.V. in Weimar Anfang März den Preis für Jugend-

medizin. In seiner Laudatio lobte der Präsident des Verbandes, 

Dr. Wolfram Hartmann, den Verein für seine Bemühungen um 

Kinder und Jugendliche. Den Preis nahm Gabi Edler als Initia-

torin, Gründungsmitglied und Leiterin der Anlaufstelle „Haus 

Tante E.“ entgegen. „Ohne das unermüdliche Engagement von 

Frau Edler gäbe es heute keinen Verein“, so der Laudator. Der 

Straßenkinder e.V. und seine ehrenamtlichen Helferinnen und 

Helfer bedanken sich für die Auszeichnung, die mit 5.000 Euro 

dotiert ist, und für das Vertrauen.

Ihr Halb-Bruder ist der mächtigste Mann der Welt – und für den guten Zweck reist Dr. Auma Obama auch schon mal um die 

halbe Welt! Im Rahmen der 5. GRK Golf Charity Masters im August 2012 reiste die gebürtige Kenianerin nach Leipzig und 

besuchte auch den Verein. „Ich finde die Arbeit, die Tante E. macht ganz toll. Es ist so ähnlich wie unsere Arbeit in Kenia. 

Obwohl Deutschland ein reiches Land ist, gibt es genügend arme und obdachlose Kinder. Dagegen muss man etwas tun, 

das macht Tante E.“, so Obama in einem Interview bei info tv leipzig. Bereits 2011 besuchte Auma Obama die Einrichtung 

in der Rosa-Luxemburg-Straße und schaut seitdem regelmäßig im Haus Tante E. vorbei. Die Erlöse der GRK Golf Charity 

Maters in Höhe von 10.000 Euro spendete die GRK-Holding an den Straßenkinder e.V. 

KiNDEr- uND JugENDärztE 
EhrEN StraSSENKiNDEr E.V. 
für SEiN ENgagEmENt

goLf gaLa: obama-SchWEStEr bESucht LEipzig 
uND NatürLich WiEDEr DEN StraSSENKiNDEr E.V.

linkes Bild: Gabi Edler und Dr. Auma Obama
rechtes Bild: Sächsische Sozialministerin Christine Clauß, Radio PSR-Moderatorin Peggy Schmidt, Schauspielerin Gerit Kling, 
GRK Vorstand Steffen Göpel, Schauspielerin Anja Kling und OBM Burkhard Jung (v. l. n. r.).



Für einige Kinder ging es über Ostern in den Knast. 

Nein, natürlich nicht, denn das „Knasthaus Fronveste“ 

in Meiningen mit seinen Zimmern ist zwar ein ehema-

liges Gefängnis, doch heute ein Erlebnishotel. 1844 

begann der Bau der vom neogotischen Stil geprägten 

Haftanstalt. Bis 1963 wurde das Haus zur Inhaftierung 

genutzt. Nach dem 2. Weltkrieg saß hier die HO-Ver-

waltung. Erst 2006 wurde das Haus zum Hotel umge-

baut. Für acht Kinder und zwei Betreuer war dieser 

geschichtsträchtige Ort ein wunderbarer Urlaubsort. 

5 Tage lang erholten sich die Kinder, besuchten eine 

Höhle, fuhren Gokart auf einer Rennbahn und lernten 

sich in brenzligen Situationen zu wehren. Hier finden 

Sie einige Eindrücke dieser Reise.

oStErfEriEN im KNaSt?

Straßenkinder e.V.     54     Straßenkinder e.V.

Die (Bela) Russen kommen..., so das Motto des 8. Russen-

treffens am 10. bis 12 Mai 2013 auf der AGRA. Für alle, die 

damit nicht auf Anhieb etwas anfangen können: Belarus 

ist eine weißrussische Traktorenmarke des Herstellers 

Minski Traktorny Sawod. Seit der Gründung wurden circa 

3 Millionen Traktoren gefertigt und in mehr als 60 Länder 

der Welt exportiert. Fans dieser riesigen Maschinen treffen 

sich regelmäßig beim Russentreffen, diesmal war Gabi 

Edler mit Begleitung mittendrin und nahm eine Spende 

von 2.000 Euro in Empfang. Hier einige Impressionen vom 

Treffen und dem spannenden Ausflug.

oLDtimErtraKtorEN-
frEuNDE auf DEr agra: 
gabi EDLEr mittENDriN
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Alle Therapien hat sie abgebrochen, hat keinen Kontakt 
mehr zu ihren Eltern.  Conny ist seit einem halben Jahr 
mit ihrem Freund Marco zusammen. Auch er nimmt 
Drogen.  Sie übernachtet zur Zeit bei Marko. Beide sind 
froh, ein Dach über dem Kopf zu haben, denn es wird 
Winter. Vor dem Bahnhof bettelt Stan auch nachts. Er 
hat Realschulabschluss und Zukunftspläne, sagt er: „Ich 
will Gerüstbau lernen und dann eine Weiterbildung 
zum Industriekletterer machen.“ Stan wird, wie viele 
andere die Nacht in einem Abbruchhaus verbringen. 
Ohne Heizung, ohne Wasser, ohne Strom. Ihre Schlaf-
stätte wollen die Kids nicht preisgeben, denn sofort 
würde das Haus von der Polizei geräumt.

Es ist nie zu spät
Um elf Uhr morgens öffnet Gabi in ihrem Verein die 
Pforten, dort ist es warm, jeder wird satt. Wer in ein 
normales Leben will, dem hilft sie, besorgt Lehrstelle 
und Wohnung. Aber die Jugendlichen müssen es auch 
wirklich wollen, wie sie sagt: „Dass ich nicht alle retten 
kann, das weiß ich, aber wenigstens ein paar.“

Ob sich Stan für seine Ziele einsetzen wird? Dazu müss-
te er als erstes vom Alkohol wegkommen. Und Conny? 
Zumindest geht sie nicht mehr auf den Strich, wie sie 
erzählt: „Seit fünf oder sechs Jahren habe ich mich dazu 
entschieden, lieber auf der Straße rumzubetteln und 
meinen Körper nicht mehr zu verkaufen. Früher habe 
ich das gemacht.“ Conny hat nichts, nur die Kleidung, 
die sie trägt und Marco und Hund Mia. Auf die Frage, 
was ihr den wichtig sei im Leben, sagt Conny: „Mia, 
und dass ich wieder ein bisschen auf die Beine komme.“ 
Aber dafür muss sie sich entscheiden. Weg von den 
Drogen und eine Arbeit und Wohnung suchen. 

Es wird kein leichter Weg, aber sie will ihn gehen.

Quelle: www.zdf.de/ML-mona-lisa

Etwa 50 bis 80 junge Menschen leben in Leipzig auf 
der Straße. Sie haben kein Zuhause, keinen Job, kein 
Essen. Gabi Edler kümmert sich seit 23 Jahren um jene 
Heimatlosen, die sich hungrig und frierend in Abriss-
häusern versammeln, um dort zu übernachten. Die 
69-Jährige versorgt diejenigen, die zu ihr kommen, 
mit warmen Mahlzeiten und bietet ein Plätzchen zum 
Ausruhen – und wer möchte, erhält auch Unterstützung, 
um den Sprung in ein “normales“ Leben doch noch zu 
schaffen. 

Am Bahnhof Leipzig leben die, die viele von uns am 
liebsten nicht sehen wollen. Sie sind jung und ihr zu 
Hause ist die Straße. Obdachlose wie Stan: Vor zwei Jah-
ren hat er seine Wohnung verloren, zu viele Partys, zu 
viel Alkohol. Von seinen erbettelten Euros kauft er sich 
Schnaps. „Es ist ein ziemlich schwieriges Leben, aber 

man hat es so gewählt und versucht das Beste daraus zu 
machen“, sagt der 20-Jährige. Mit seinen Eltern, beide 
arbeitslos, hatte Stan, wie er sagt, nur Stress. Jetzt sind 
die anderen Heimatlosen seine Familie. Etwa 50 bis 80 
Jugendliche leben in Leipzig auf der Straße, bundesweit 
sind es geschätzte 6000. „Das Härteste ist im Winter die 
Kälte, das ist das Schlimmste“, meint Stan.

Helfen, so gut es geht
Seit 23 Jahren kümmert sich Gabi Edler, genannt Tante 
E., um obdachlose Jugendliche. Sie ist für sie da und 
hört ihnen zu. „Ich schäme mich nicht, mit den Kids 
in der Stadt rumzulaufen. Das spielt eine große Rolle, 
denn die 69-Jährige: „Das ist mir Boogie. Denn das sind 
Menschen und das ist immer das, was viele vergessen.“ 
Bei Gabi Edler können die Obdachlosen ihre Wäsche 
waschen und sich duschen. Dort stehen die Türen im-
mer offen, auch samstags, sonntags und an Feiertagen. 
Ihren Verein finanziert die ehemalige Straßenbahnfah-
rerin ausschließlich durch Spenden von Unternehmen 
und Privatpersonen. Jeder in Leipzig weiß von ihrem 
Engagement, deshalb wendet sich auch die Polizei an 
sie. „Ich werde oft geholt, wenn welche sterben in den 
Abrisshäusern. Die wollen bloß wissen, ob ich die ken-
ne“, sagt Gabi.

Alkohol und Drogen
Die Mädchen seien schwieriger als die Jungs, weiß die 
Helferin: „Die Jungs kannst du eher davon überzeu-
gen, dass sie von der Straße wegmüssen. Die Mädchen 
nicht so.“ Auch die 30-Jährige Conny lebt seit 14 Jahren 
auf der Straße. In Gabi Edlers „Verein Straßenkinder“ 
bekommen sie und die anderen täglich zwei Mahlzeiten 
umsonst. Conny ist seit vielen Jahren Heroin abhängig, 
musste sich prostituieren. Gefangen im Teufelskreis: 
süchtig, ohne Arbeit – ohne Wohnung. Sie sagt, als Kind 
sei sie missbraucht worden und deshalb mit 14 Jahren 
von zu Hause abgehauen. 

TanTe e. und ihre „STraSSenkinder“ – 
dorT STehen die Türen immer offen

Im Dezember 2012 berichtete die 
ZDF-Sendung Mona Lisa über die 
Arbeit des Straßenkinder e.V. und 
von Gabi Edler. Der Bericht, den 
wir hier abdrucken, zeigt deutlich 
und lebensnah den Alltag vieler 
Kinder und Jugendlicher in unserer 
Stadt.

Im Dezember 2012 unterstützte die 
Leipziger Sprachschule LSI World of 
Languages GmbH den Straßenkinder e.V. 
mit einer Spende von 1000 Euro. In einem 
Newsletter berichteten die Spender von 
ihrem Engagement:

„Not all children are lucky enough to celebrate 

Christmas with their families in warm houses with 

lots of tasty food. Many children in Leipzig are home-

less und rely on charities such as the Verein Straßen-

kinder e.V. to survive. We believe in supporting such 

organisations. Thats why we have decided against 

sending Christmas cards this year and instead dona-

ting € 1000 to Straßenkinder e.V.

The association´s objectives is to offer shelter and 

counseling for Leipzig´s homeless children, teen-

agers and young adults, helping them to find a way 

out of their bleak situation and back into normality.“

hELpiNg LEipzig´S 
chiLDrEN iN NEED

Quelle und Foto: LSI

v. l. n. r. Marissa Rolls, Inga Dahse, Elizabeth Kelly, 
Siobahn Corcoran und Deborah Connolly mit Gabi Edler 
bei der Spendenübergabe.
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Auch in diesem Jahr feierte Mon Chéri den Barbara Tag am 

4. Dezember 2012 mit einer deutschlandweiten Spenden-

aktion. Wie in den Jahren zuvor war es Mon Chéri dabei ein 

wichtiges Anliegen, gleichzeitig etwas Gutes zu tun. 

So wurden am Gedenktag der Heiligen Barbara in 20 deut-

schen Städten tausende Kirschzweige auf Weihnachtsmärk-

ten und in Fußgängerzonen verschenkt. Für jedes verteilte 

Kirschzweigbündel spendete Mon Chéri einen Euro. Diesmal 

kam ein Teil des Erlöses dem Straßenkinder e.V. Leipzig zu-

gute. Die Spendensumme des Tages wurde im Rahmen eines 

hochkarätigen Charity Presse-Events an die Organisation 

übergeben. Das Charity-Event fand im Schloss Nymphen-

burg in München statt. Stargast und Glückspatin der Barba-

ra Tag Aktion von Mon Chéri war die australische Schauspie-

lerin und Fotomodel Elle Macpherson. Simone Thomalla, die 

als Vertretung für Gabi Edler teilnahm, nahm die Spende für 

die Organisation Straßenkinder e.V. Leipzig in Empfang. Wei-

tere prominente Unterstützung erhielt die Glückspatin von 

Moderatorin Frauke Ludowig, Rumer Willis, Jade Jagger, Lilly 

Becker, Christine Neubauer und vielen anderen. Insgesamt 

wurden 45.000 Euro von Mon Chérie gespendet. 

Der Brauch, am 4. Dezember einen Kirschzweig zu verschen-

ken, beruht auf der Legende der Heiligen Barbara, die auf-

grund ihres Glaubens verfolgt wurde. Auf der Flucht verfing 

sich ein Kirschzweig in ihrem Kleid, den sie in ein Gefäß 

mit Wasser stellte und mit Hingabe pflegte. 20 Tage später, 

an Heiligabend, begann der Zweig zu blühen und erfüllte 

Barbara mit Freude und Zuversicht. Seither ist es Brauch, am 

Barbara Tag Kirschzweige zu verschenken und die Zweige 

ins Wasser zu stellen – blühen sie an Heiligabend, verheißt 

dies Glück und Freude für das neue Jahr.

promiS für taNtE E. 
StraSSENKiNDEr E.V. ErhäLt SpENDE bEi 
charity-EVENt iN müNchEN

EiN DaNK 
aN EiNEN 
uNbEKaNNtEN 
SpENDEr:

baLLacK-fuSSbaLL 
briNgt 1.600 Euro für 
StraSSENKiNDEr E.V. 

oben: Glücklich nimmt Simone Thomalla den Scheck von Carlo Vassallo 
(GF Ferrero Deutschland), Stargast Elle Macpherson und Moderatorin 
Frauke Ludowig entgegen

links: Das Schloss Nymphenburg in München am Abend des 4.12. 2012

Fast 15.000 Kilometer weit weg liegt Indonesien. Das sind nur knappe 237 Fahrtstun-

den im Auto, 2.674 Stunden zu Fuß oder eben 18 Stunden mit dem Flugzeug. Trotz 

aller Entfernung erreichte uns aus dem größten Inselstaat der Welt eine großzügige 

Spende von 10.000 Euro. Einen herzlichen Dank an unseren unbekannten Spender.

Im April gaben die Veranstalter des 

Commerzbank Firmenlaufs in Leipzig, 

die Sportmacher GmbH, ihren von 

Michael Ballack handsignierten Fußball 

in neue Hände. Jetzt hat das exklusive 

Sportgerät erneut den Besitzer ge-

wechselt. Der Leipziger Karsten Tornow 

hat den Ball für 500 Euro ersteigert. 

„Nun besitze ich neben den Original-

schuhen von Boris Becker, mit denen 

er 1985 sein erstes Wimbledon-Turnier 

gewann, auch noch einen handsig-

nierten Ball unseres ‚Capitano’“, freut 

sich Karsten Tornow. „Für mich war das 

Entscheidende an der Auktion, dass 

der Erlös dem Straßenkinder e.V. zu 

Gute kommt.“ Bei der Schecküberga-

be im Mai überraschte der ehemalige 

Sport- und Freizeitstudent und heutige 

Manager für Swiss Life Select den 

Verein mit einer zusätzlichen Spende in 

Höhe von 1.000 Euro von der Stiftung 

„Kinderhilfe“.

Auf den Auktionserlös legt der bisheri-

ge Besitzer des Balls, Marco Erbe, noch 

einmal 100 Euro aus eigener Tasche 

oben drauf: „Zur Motivation der Bie-

ter habe ich diesen Schritt bereits im 

Rahmen der Versteigerung angekün-

digt. Nachdem wir diese tolle Summe 

von 500 Euro erreicht haben, stehe ich 

natürlich zu meinem Wort“, erklärt der 

Geschäftsführer von schnelleStelle.de 

aus Leipzig. Die Freude über den uner-

hofften Geldsegen war beim Verein 

Straßenkinder e.V. groß. „Als gemein-

nütziger Verein freuen wir uns über die 

Unterstützung. Die 1.600 Euro nutzen 

wir für den Erhalt und den Betrieb unse-

res Hauses“, sagt Initiatorin Gabi Edler. 

Angespornt von der hohen Summe 

übergaben auch die Sportmacher eine 

Zugabe in Form von zwei Tickets für 

das ausverkaufte Abschiedsspiel von 

Michael Ballack an Karsten Tornow und 

seine Frau Constance.
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Eine ungewöhnliche Versteigerung fand im Dezem-

ber 2012 auf Radio RSA statt. Für den guten Zweck 

versteigerte der Sender einen Kamin bei e-bay. Der 

Erlös ging an den Straßenkinder e.V. für 1709,99 

Euro. Der neue Kaminbesitzer freut sich nun über 

eine neue Wärmequelle und der Straßenkinder 

e.V. sagt danke.

VErStEigEruNg für 
EiNEN gutEN zWEcK: 
rSa uND DEr KamiN

KiNDEr hELfEN KiNDErN 
99 SoNNENbLumEN für taNtE E.

Bild oben: Checkübergabe an Gabi Edler

Bild Mitte: Der RSA-Blog im Dezember 2012

Bild unten: Gleich zu Beginn startet die Versteigerung mit hohen 
Geboten bis der Kamin für 1709,99 Euro den Besitzer wechselt.

Viele kleine Leute, an vielen kleinen Orten, viele kleine Schritte 

tun, können das Gesicht der Welt verändern. So lautet ein afri-

kanisches Sprichwort. Am 9. Juli 2012 machten die Schüler der 

Saurierklasse vom Hort der Nachbarschaftsschule in Leipzig 

einen kleinen Schritt und übergaben Gabi Edler einen Scheck 

in Höhe von 450 Euro. Das Geld verdienten die Schüler auf ei-

nem selbst organisierten Gartenmarkt. Die Schüler entschie-

den sich neben 11 weiteren Vorschlägen den Straßenkinderver-

ein zu unterstützen. Unter dem Motto „99 Sonnenblumen für 

Tante E.“ bauten sie nebst Sonnenblumen auch andere Dinge 

an und brachten verschiedene Sachen noch von zu Hause mit.

Als der Ex-Porsche-Chef Wendelin Wiedeking 2009 den 

Autobauer verließ, versprach er, mit einem Teil seiner 

Abfindung seine soziale Verantwortung wahrzunehmen 

und gründete die Wiedeking-Stiftung. Heute ist der Stra-

ßenkinder e.V. einer der größten Nutznießer des sozialen 

Engagements an Porsche Standorten. Im Dezember sowie 

im Februar bekam der Verein eine großzügige Spende.

“Die Wiedeking Stiftung unterstützt uns regelmäßig, um 

unsere Weihnachtsgeschenke für die bedürftigen Kinder 

zu kaufen und zu unserer Arbeit gehört natürlich auch, 

unseren Unterstützer, unseren Verein vorzustellen und 

genau das haben wir in diesem Rahmen gemacht“, so 

der Vorsitzende des Straßenkinder e.V. Bernd Bleck.

Zu Weihnachten standen dann eine ganze Menge Geld 

für die Kinder, auf der anderen Seite standen auf ihren 

Wunschzetteln aber auch ungewöhnliche Bitten. „Bei uns 

steht z.B. auf den Wunschzetteln, dass sie sich Hundefut-

ter für die Hunde wünschen und das tut mir weh. Sie den-

ken dann noch nicht mal an sich und das finde ich schon 

schlimm. Die bekommen dann auch alles, was sie sich 

wünschen, aber das so etwas erst mal auf dem Wunsch-

zettel draufsteht, finde ich nicht gut“, berichtet Gabi Edler.

Auch in diesem Jahr half die Wiedeking Stiftung wieder, 

wo sie konnte. Etwas beim Sommerfeierlager, um die 

Versorgung mit Essen zu gewährleisten und natürlich 

auch wieder zu Weihnachten für die vielen Geschenke.

Ex-porSchE-chEf 
zu gaSt: 
uNtErStützuNg 
für taNtE E.



LVZ vom 
26. Juli 2012

LVZ vom 
11. Januar 2013

P.C.-Journal
Januar 2013

(Verlagsbeilage der LVZ) 

BILD vom
14. März 2013

LVZ vom 
8. August 2012

DEHOGA vom 
Januar 2013

BILD vom 
6. Dezember 2012

LVZ vom 
10. Juli 2012
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Wir können gar nicht oft genug betonen, wie dankbar wir der Öffentlichkeit und den Medien für ihr großes 
Interesse an unserer Arbeit sind. Hier ein Auszug aus der Berichterstattung der vergangenen Monate:

DEr StraSSENKiNDEr E.V. im SpiEgEL DEr prESSE



hallo!Leipzig vom 
25. Mai 2013

Schlingel vom 
Oktober 2012

SuperIllu vom 
29. Mai 2012
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Göring-Eckardt beim Straßenkinder-Verein: 
Tante E. schickt keinen weg
„Ich weiß noch gar nicht, wer kommt“, sagt Tante E. als man sie am Don-
nerstag, 11. Juli, auf den Politikerbesuch anspricht. Als sie gesagt bekommt, 
dass Katrin Göring-Eckardt, die Spitzenkandidaten der Grünen für die 
Bundestagswahl, kommt, fragt sie: „Muss ich die kennen?“ Nein, muss sie 
nicht. Aber alle Welt scheint wiederum Tante E. zu kennen. +++

Eigentlich heißt sie Gabi Edler. „Aber mich nennen alle Tante E. Oder 
einfach Mama, Mutti oder Oma. Die nennen mich so, wie sie wollen.“ 
Sie, das sind die Straßenkinder in Leipzig, denen sie ein warmes Essen, 
eine Dusche, etwas zum Anziehen oder einen Schlafplatz besorgt. Egal, 
was einer, der kein Zuhause hat, braucht. Tante E. scheint alles irgendwie 
ranholen zu können. „Brauchst Du ein Paar neue Schuhe?“, fragt sie einen 
ihrer Schützlinge. Die Turnschuhe sind ausgetreten. „Nein, erst mal noch 

nicht“, sagt er. Er heißt Sebastian, ist 20 Jahre alt und seit 
fünf Jahren kommt er zu Gabi Edler. Ihr Laden in der Ro-

sa-Luxemburg-Straße ist nach ihr benannt – Tante E. – und 
steht jedem ab elf Uhr offen. „Eher darf ich nicht aufmachen, wegen der 
Schule“, erklärt sie. Mittagessen gibt es ab zwölf Uhr, Kaffeetrinken um 
drei und Abendbrot ab um fünf. Mittags seien jeden Tag 80 Esser da, sagt 
sie. Heute um Viertel eins waren es schon 40. „Noch mal so viele kommen 
also noch“, so Edler.

Ständig geht die Tür auf und zu. Ein junger Mann in Shorts und Kapu-
zenshirt kommt herein. „Mütze runter“, kommandiert Edler. Und sofort 
streift er die Kapuze ab. Edler widerspricht man nicht. Doch nicht nur, 
weil sie so resolut ist, sondern weil man spürt, dass sie es gut meint. Sie 
duzt jeden sofort. Auch Katrin Göring-Eckardt. Die Politikerin hat vie-
le Fragen. Es sind die selben, welche zuvor die wartenden Journalisten 
schon an Gabi Edler gestellt haben. Und Edler beantwortet sie erneut. Es 
scheint, als würde sie nie müde, über den Straßenkinder-Verein zu spre-
chen, den sie gegründet hat. Seit 25 Jahren arbeitet sie für jene, die keine 
Fürsprecher haben. „Die Stadt sagt, es gebe keine Armut hier. Aber war-
um kommen die Kinder dann alle zu mir? Warum sitzen sie hier, um eine 
warme Mahlzeit zu bekommen?“ 

Und es würden immer mehr. Und sie kämen von überall her – Frankfurt, 
München, Hamburg. Tante E. kennt jeder. Sie arbeitet nur mit Spenden. 
„Keine öffentlichen Gelder“, darauf pocht sie. „Es ist die einzige Einrich-
tung, wo jene, die kommen, nichts bezahlen müssen.“ Göring-Eckardt 
fragt in die Runde der Esser, wo sie denn noch hin könnten, um etwas zu 
Essen zu bekommen, und spricht die Tafeln an, die ja auch Lebensmittel 
abgeben. Die Tafeln sammeln abgelaufene Lebensmittel von Supermärk-
ten ein und geben sie an Bedürftige ab. „Hören Sie mir mit denen auf “, 
winkt Edler ab. „Es kann doch nicht sein, dass Spenden verkauft werden.“ 

Damit spielt sie darauf an, dass man für jede Tüte mit Essen einen Euro 
bezahlen muss. Göring-Eckardt verteidigt die Tafeln: „Deren Philosophie 
ist, dass die Leute das eben nicht geschenkt bekommen. Und ich kenne 
viele sehr engagierte Leute bei den Tafeln.“ Edler winkt immer noch ab. 
Der Besuch der Politikerin verfliegt in einer Besichtigung der drei Eta-
gen bei Tante E. und Gesprächen mit den Straßenkindern. Es ist Göring-
Eckardts erste Station an diesem Tag in Leipzig. Sie ist derzeit unterwegs 
auf der „Deutschland-ist-erneuerbar-Tour“. Jürgen Trittin auch. In der 
Pressemeldung dazu heißt es: „Innerhalb von vier Wochen besuchen sie 
dabei verschiedene Orte und Einrichtungen, mit denen sie persönlich et-
was verbindet.“ Göring-Eckardt ist Leipzig verbunden, weil sie hier stu-
diert und in dieser Zeit eine leerstehende Wohnung besetzt hat. Heute 
besucht sie die ehemals verlassenen Gebäude, die von kreativen Projekten 
mit neuem Leben gefüllt werden, zum Beispiel auch in der Queckstraße 
in Lindenau. 

Beim Besuch bei Tante E. geht es mit kaum einer Silbe um Politik. Und 
es mag so vielleicht ganz gut sein. Neben dem Engagement der rüstigen 
70-Jährigen wirkt vieles andere nichtig. Edler ist eine Zupackerin. Sie fa-
ckelt nicht lange, sondern macht einfach. Für ihre Straßenkinder, von de-
nen viele gar nicht wie Kinder oder überhaupt noch jung aussehen. „Wer 
auf der Straße lebt, sieht immer älter aus als er ist“, erklärt Edler. Sie darf 
nur jenen helfen, die mindestens 14 Jahre alt sind. „Jüngere muss ich weg-
schicken. So etwas kann man doch nicht von mir verlangen.“ Und nach 
oben gibt es kaum eine Grenze. „Vielleicht würde ich Rentner wegschi-
cken aber nein, sowas mache ich auch nicht“, sagt Edler. Kürzlich hat sie 
einem alten Herrn eine Wohnung besorgt. „Seine Frau war gestorben und 
er ist komplett abgestürzt. Es gibt so viele Rentner, die eine Unterkunft 

brauchen.“ Das könne man sich gar nicht vorstellen. Göring-Eckardt ver-
abschiedet sich nach etwas mehr als einer Stunde, muss weiter zu den 
nun nicht mehr leerstehenden Häusern und zum Verlagsgebäude am 
Peterssteinweg. Schließlich ist sie im Wahlkampf. Kämpfen, das ist All-
tagsgeschäft für Gabi Edler, wenn es darum geht, Kinder und Jugendliche 
von der Straße zu holen. „Zu mir kommen mehr Jungs als Mädchen. Die 
kriegt man schlechter von der Straße runter, weil sie eben immer noch 
leichter etwas anderes finden.“ Edler will sie vor allem von der Eisenbahn-
straße wegholen. „Muss ich erklären warum?“ Sie muss es nicht. Etwas 
später und ein Stück die Straße runter stehen drei junge Männer zusam-
men. Sie tauschen einen zusammengefalteten Geldschein gegen etwas 
kleines Weißes. Dann fahren zwei von ihnen auf Fahrrädern davon. Der 
eine dreht sich noch um und ruft dem dritten zu: „Mach keinen Scheiß.“ 
Dieser antwortet: „Nee, bestimmt nicht mehr.“ Dreht sich um und geht in 
den Laden von Tante E.                        Eva-Maria Kasimir

LVZ vom 10. Juni 2013
(im LVV-Pressespiegel)

L-IZ vom  13. Juli 2013

Göring-Eckardt im Gespräch mit Dave und Gabi Edler.
Foto: Bündnis 90/Die Grünen



Wir sind bei Facebook! Einfach mal 
vorbei schauen unter:

www.facebook.com/strassenkinder
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Dieser Newsletter kommt allein 

durch ehrenamtliches Engagement 

zustande. Kein einziger Cent 

unseres Vereins wird für unsere 

Öffentlichkeitsarbeit verwendet. 

So danken wir für Layout, Druck 

und Versand dieses Newsletters 

den Unternehmen: 

HOFFMANNSCHAFT – Agentur 

für Werbung, System Print Medien 

und PwC.

Spendenkonten des Straßenkinder e.V.

Auch Sie möchten uns unterstützen? 

Wir freuen uns über jede Art von Zuwendung! 

Hier finden Sie unsere Eckdaten: 

Straßenkinder e.V., Rosa-Luxemburg-Str. 38,  

04315 Leipzig, Telefon: 0341/6810824 

Internet: www.strassenkinder-leipzig.de

Spendenkonten:

Sparkasse Leipzig, 

BLZ 860 555 92, Konto 1100883300 oder

Deutsche Kreditbank AG, 

BLZ 120 300 00, Konto 1364827

Immer wieder erreichen uns nette Einträge in unser Gästebuch auf unserer Website 
www.strassenkinder-leipzig.de! Vielen Dank dafür! Übrigens sind wir auch bei Facebook. 

uNSEr gäStEbuch im iNtErNEt

DaNKESKartEN aN taNtE E.


